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Der Krieg.
2n Frankreich geht es vorwärts.

1700 Franzosen gefangen.
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Jan . , vorm . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz : In der Gegend von Nieuport
fand ein heftiger Artillerrekampf statt , der die Räumung
der feindliche« Schützengräben bei Palingsbrng (Vor¬
ort von Nieuport ) zur Folge hatte.

Die feindlichen Angriffe am Kanal von La
Baffee find endgültig abgewiesen.

Französische Angriffe auf La Boiselle und die
Höhen von Nouvro « wurden zurückgeschlagen.

Den gestrigen erfolglosen franz. Angriffen auf die Höhen
bei Crouy folgte eia deutscher Gegenangriff , der mir
einer vollständige « Niederlage der Franzosen und
einer Säuberung der Höhen nordöstlich Cuffies
und nördlich Crouy endete. Unsere Märker
setzten sich in den Besitz von S französischen Stel¬
lungen , machten 17V« Gefangene und eroberten
4 Geschütze , sowie mehrere Maschinengewehre.

Französischer Sappenangriff in der Gegend süd¬
lichSt . Mihiel ist erfolgreich abgewiesen.

Unsere Truppen setzte» sich in den Besitz nördlich
und nordöstlich von Nomeny.

In den Vogesen ist die Lage unverändert.

Oestltcher Kriegsschauplatz : Die Lage im Osten änderte
sichgestern nicht . Oberste Heeresleitung.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 13 . Jan . Amtlicher Bericht von

3 Uhr : Zwischen Meer und Oise fand eine zeitweilig
aussetzende an einigen Stellen ziemlich heftige Kanonade
statt . Nördlich Soisfons wurden sehr bewegte Kämpfe
um die Schützengräben geliefert, die wir am 8 . Januar
und am 10 . Januar erobert haben . . Der Feind unter¬
nahm am gestrigen Tage mehrere Offensivvorstöße , die
wir zurückschluge

'
n . Wir gewannen neue Schützengraben-

stücke . Zwischen Soisfons und Reims waren Artillerie-
kämpse . Unsere schweren Geschütze beschossen wirksam die
deutschen Batterien und Minenwerfer . In der Cham¬
pagne und im Gebiet von Souain richtete unsere schwere
Artillerie ein sehr genaues Feuer auf die gegnerischen
Stellungen . Nahe Perthes war die Feldbefestigung nörd¬
lich der Farm Beau Sejour der Schauplatz eines er¬
bitterten Kampfes . Der Feind konnte einen Schützen¬
graben im Innern der Befestigung errichten , deren vor¬
springenden Winkel wir besetzt halten . Der Kampf dauert
fort . Von den Argonnen und bis zur Maas ist nichts
zu melden . Auf den Maashöhen wurden zwei deutsche
Angriffe , einer im Walde von Consenvoye, der andere
im Walde von Bouchot abgewiesen. Südöstlich Cirey-
sur-Vezouse überraschte eine unserer Abteilung « ein
deutsche Kompagnie , die das Dorf Saint Sauveur plün¬
derte ( ! ? ) und schlug sie in die Flucht . In den Vogesen
und im Elsaß war der Tag ruhig . Das schlechte Wetter
und der Schneesturm dauern an.

WTB . Paris , 13 . Jan . Amtlicher Bericht von
11 Uhr abends : Nordöstlich Soisfons beschoß der Feind
während der ganzen Nacht heftig unsere Stellungen beim
Plateau von Perrieres und den Vorsprung 13 - . Or
unternahm heute, um letztgenannte Stelle wieder ein¬
zunehmen , einen bedeutenden Angriff , besten Ergebnis
noch nicht bekannt ist . Kein anderes beachtenswertes
Ereignis ist zu melden.

Die Amerikaner geben nicht nach
WTB . London , 13 . Jan . Nach dem Washingtoner

Korrespondenten des Newyork Herald besteht kein Grund

anzuneymen , daß die Vereinigen Staaten die Anschau¬
ung Großbritanniens , wonach Ladungen zur Untersuchungin einen Hafen gebracht werden müssen, akzeptieren wird.

.Tie amerikanische Note will verhindern , daß der Han¬del in Zukunft geschädigt werde. Ter amerikanische Han¬
del dürfe nicht durch Verhältnisse Schaden leiden, über
die die Regierung der Vereinigten Staaten keine Kontrolle
besitze. Man hoffe , daß der amerikanische Handel durch
Sine freimütige Aufdeckung der Tatsachen auf beiden Sei¬
ten gewinnen und in der Lage sein werde, von den Eng¬ländern eine vernünftige und gerechte, den Gesetzen ent¬
sprechende Behandlung zu erreichen. . I j -
Die Geretteten der Seeschlacht bei den Falklands¬

inseln.
GKG . Berlin , 13 . Jan . Tie Zahl der in der

Seeschlacht bei den Falklandsinseln geretteten Offiziere
und Mannschaften konnte jetzt amtlich festgestellt werden.
Von der „ Scharnhorst " ist niemand gerettet worden , von
der „ Gneifenau " 17 Offiziere, 171 Teckoffiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften , von der „Nürnberg " kein
Offizier , 7 Teckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften,-von d>er „ Leipzig" 4 Offiziere , 15 Dcckossiziere und Mann¬
schaften . Mar darf aber annehmen , daß noch weitere Ge¬
rettete vorhanden sind , von denen die Behörden bisher
keine Nachricht erhalten haben . Von den beiden Begleit¬
schiffen „Baden " und „ Sanra Jsabella " ist die gesamte
Besatzung gerettet.

Minen an der Elbe.
GKG - Amsterdam 13. Jan . Reuter meldet fol¬

genden merkwürdigen Bericht der Evening News : Der
Dampfer „ Pastor " von Bergen , 1200 Donnen Inhalt,
der unter russischer Flagge fuhr , ist auf eine Mine
gestoßen und an der Elbmündung gesunken . — Es bleibt
einigermaßen rätselhaft , wie ein russischer Dampfer an der
Elbmündung sich aufhalten konnte.

Falschmeldungen über Kricdensverhandlungerr.
WTB . Frankfurt a . M . , 13 . Jan . Tie „ Franks.

Zeitung " schreibt : Seit einiger Zeit tauchen im Ausland
Gerüchte auf , daß der bekannte russische Staatsmann
Graf Witte nach Deutschland reisen wolle, oder schon ge¬
reist sei , um irgendwelche Friedensverhandlungen einzu-
leilen . So har noch vor einigen Tagen eine angesehene
holländische Zeitung , das „ Amsterdamer Allgemeene Han¬
delsblad "

, mit großer Bestimmtheit die Nachricht Verbrei¬
ter, Witte habe sich vor Kurzem , natürlich mit Wissen
der deutschen Regierung , in Berlin und Köln aufgehalren
und sei dann wieder nach Rußland znrückgereist . Sein
Besuch stehe damit im Zusammenhang , daß am russischen
Hose nach den Mißerfolgen des Großfürsten Nikolaje-
ivitsch die Friedenspartei wieder die Oberhand bekommen
habe. Ob dies letztere der Fall ist, wissen wir nicht , wissen
aber auf Grund von Erkundungen an maßgebender Stelle,
daß an der Nachricht von der Reise Wittes noch Deutsch¬
land kein wahres Wort ist. Ein solcher Besuch würde weder
der politischen Lage, noch der in den kämpfenden Staaten
herrschenden Stimmung entsprechen , am allerwenigsten
der deutschen Stimmung . Vielleicht bildet man sich bei
unseren Feinden ein , Deutschland sei müde und suche Frie¬
den. Darum dürfen solche Gerüchte nicht ohne Wider¬
spruch gelassen werden.

Der österr.-ungar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 14 . Jan . Amilich wird verlautbart

vom 13 . Januar 1915Die Vorstöße , die der Gegner an
der unteren Nida immer wieder versucht, richten sich besonders
gegen eine in unserer Widerstandslinie liegende Ortschaft.
Durch heftiges Artilleriefeuer , das an der ganzen Front an¬
hält , unterstützt , versucht feindliche Infanterie nach vorn
Raum zu gewinnen und in die Ortschaft einzudringen , was
stets unter schweren Verlusten mißlang . Vor den eigenen
Stellungen in Galizien und in den Kmpathen herrscht größten¬
teils Ruhe . Nebel und Schneetreiben begünstigen kleinere
Unternehmungen unserer Truppen , die verschiedenenorts zu
gelungenen Ueberfällen und günstigen Plänkeleien führen.
Lage am südlichen Kriegsschauplatz im allgemeinen ruhig.
Nur unbedeutende Aufklärungszwecken dienende Grenzren-
kontres . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Eine wichtige Aeußernng über die Politik des
Königreiches Italien.

GKG . Mailand , 13 . Jan . Die MaMnder „ Pcr-
severanza " , deren Urteil in auswärtiger Politik bisher
allgemein die größte Beachtung gesunden hat , erklärt heute
an leitender Stelle in Bezug auf die Bemühungen der
Ententemächte , weitere Nationen in den Krieg hinein-
zuziehen und Japan zur Sendung von Truppen nach
Europa zu veranlassen , kurz und bündig : Tie Japaner
mögen kommen oder nicht, das eine ist sicher, Russen,
Franzosen und Engländer können eher auf die Soldaten
des Mikados .rechnen, als ans Hilfe von Europa . Wir
sprechen von Italien . Was Rumänien anbetrifft , so wird
es tun , was ihm beliebt, allein oder in Gesellschaft, falls
der Balkanbund , um den sich die Ententemächte so sehr
bemühen , Wiederaufleben sollte, was wir stark bezweifeln.
Italien treibt eine ausschließlich italienische Politik.

Mircktritt des Grafen Berchthold
WTB . Wien , 13 . Jan . (Nicht amtlich . ) Das „ Frem¬

denblatt " veröffentlicht in seinem heutigen Abendblatt!
folgende Mitteilung : Der Minister des K. K . Hauses,
und des Aeußern , Graf Berchthold , welcher S . M . schon
vor längerer Zeit gebeten hatte , ihn in Gnaden seines
Amtes zu entheben, hat diese Bitten nunmehr an aller¬
höchster Stelle erneuert . Der Kaiser hat die gewichtigen
persönlichen Gründe , die den Minister ßcs Aeußern zu
seinem Rücktritt bewogen haben, gewürdigt und aller¬
gnädigst geruht , seiner Bitte zu willfahren . Zum Nachfol¬
ger des Grafen Berchthold wird der ungarische Ministerbeim allerhöchsten Hoflager Baron Stefan Burian zum
Minister des K. und K. Hauses und des Aeußern er¬
nannt werden.

WTB . Wien , 14 . Jan . Der Rücktritt des Grafen
Berchtold überrascht die Oeffentlichkeit vollkommen und be¬
herrscht jetzl fast ausschließlich das Interesse der politischen
Kreise. Aus unterrichteten Kreisen verlautet hierzu , daß
durchaus keine politischen , sondern ausschließlich persönliche
Gründe für den Rücktritt Berchtolds maßgebend waren und
in der Richtung der Politik der Monarchie mit dem Minister¬
wechsel absolut keine Ae . derung zu erwarten sei.

WTB . Wien , 14 . Jan . Wie verlautet , har der Kaiser
dem Grafen Berchtold die Brillanten zum Großkreuz des
Stephanordens verliehen . Die heutige » Wiener Zeitung"
wird ein Handschreiben des Kaisers an den Grafen Berch¬
told bringen.

Die Verurteilung eines Kriegsgefangenen.
WTB . London , 13 . Jan . Der österreichische Kriegs¬

gefangene Hermann Laß , der am 29/12 . vor dem Kriegsgericht
in Douglas für schuldig befunden worden war , in einem
Schreiben an seine Schwester sich ohne Grund über die
Quartiere und die Qualität der Nahrung beklagt zu haben,
wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Englische Trnppenlager am Suezkanal
WTB . Paris , 13 .Jan . Das „ Journal " meldet

aus Madrid : Passagiere des aus Ostasien in Algeciras
eingetroffenen Dampfers „ Alicante " berichten, baß siebei der Fahrt durch den Suezkanal längs der Ufer
zahlreiche englische Trichpenlager gesehen häbn , und daßneue bedeutende Berteidigungsarbeiten ausgeführt wur¬
den. Flieger überfliegen beständig das ganze Gebiet . Nachder Durchfahrt seien sie einem Truppentransport von 58
Dampfern begegnet, der von einem großen Geschwader
begleitet war.

Blockade des bulgarischen Hafens Dedeagatfch
durch die Ententeflotte.

GKG . Mailand , 13 . Jan . Wie dem „ Eorriere
della Sera " aus Sofia gemeldet wird , haben die englischeund die französische Flotte den bulgarischen Hafen Te-
deagatsch förmlich blockiert ; die Handelsschiffe werden
untersucht , die verdächtigen Passagiere verhaftet und die
Briefe beschlagnahmt.

Strenge griechische vLeutratität
GKG . Bukarest , 13 . Jan .„Dimin " meldet aus

Konstantinopel : Tie griechische Regierung verständigte das
türkische Auswärtige Amt, daß sie die Landung der gestern
angekommenen sechs russischen Transportschiffe verboten
habe. Auf den Schiffen befanden sich 22 Kanonen , 30
Maschinengewehre und viel Munition für Serbien . Die
Schiffe mußten infolgedessen in ihre Abfahrthäfen znrück-
keh-ren.
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rm oberelsässischen Sundaau lenken die 'Aufmerksamkeit
auf ein Stück alten deutschen Landes : auf die Festung
Bessert (Belsort . ) In einer seiner Reichstagsreden hat
Bismarck ausgeführt , weshalb wir 1871 Bessert mit dem
westlichen Stück des alten deutschen Sundgaues , eines
Teiles des Oberelsasses, nicht dem Deutschen Reiche zurück¬
erwerben konnten. Thiers , der französische Friedensunter¬
händler , wollte nur Metz -oder Bessert, nicht beides geben,
und sonst noch keinen Frieden schließen, wobei ihm von
England der Rücken gestärkt wurde . Die zweifelhafte Hal¬
tung England veranlaßte damals tatsächlich Bismarck,
auf Bessert zu verzichten , denn eine Einmischung der Un¬
beteiligten war unter allen Umständen unerwünscht. So
haben wir es dem mißgünstigen Albion zu verdanken,
daß die gewaltige Festung Bessert, die wir über drei
Monate belagert und erst wenige Tage vor dem Friedens¬
schluß in unseren Besitz gebracht hatten, und mit ihr ein
wertvoller Teil des Oberelsasses in französischer Hand
verblieb.

Bessert, so viel wie Bergfried oder Belfried , woraus
die Franzosen Belsort machten , es aber der deutschen
Lautweise sich annähernd Befsor aussprechen, beherrscht
als natürliche Felsenfestung, ganz neuzeitig ausgebaut,
und von den Franzosen für uneinnehmbar gehalten, die
sogenannte Befferter Scharre , die große Senke zwischen
Wasgenwald und Schweizer Jura . Die Landschaft um¬
faßt altes deutsches Siedlungsland , den Sundgau , und
bildet das einzige südliche Einfallstor Frankreichs nach
Deutschland. In der Talniederung führt der Schifsahrts-
weg des Rhein -Rhone-Kanals . Die südlich gelegene alte
deutsche Reichsstadt Mömvelgard , von den Franzosen in
Montbeliard verwelscht , die erst 1801 dem Deutschen
Reiche verloren ging, wurde mit in den Festungsbereich
von Bessert einbezogen und dadurch dessen Stärke wesent¬
lich erhöht.

Daß hier tatsächlich Frankreich eine bedeutende An¬
griffsstellung besitzt, geht daraus hervor , daß durch den
Sundgau der erste Durchbruch erfolgte und sogar zur
zeitweisen Besetzung der Industriestadt Mülhausen führte.
Wir haben allerdings die Eindringlinge schnell wieder zu¬
rückgetrieben, immerhin ist der östliche Sundgau das ein¬
zige Stück deutschen Landes, von dem sich ein Teil in
französischem Besitz befindet. Unter dem Schutze der Fe¬
stung Bessert haben sich die Franzosen auf der Linie
Thann -Altkirch , festgesetzt, wo sie von uns in Schach ge¬
halten wird und somit schwerlich zu neuem Einbruch
in die Rheinebene kommen Werder: . Wir sehen aber- an
dieser Lage der Tinge , welche empfindliche Schädigung
uns das übelwollende Verhalten Englands schon im Jahre
1871 zugefügt hat . Hätten wir die Festung Bessert mit
dem ganzen Sundgau in Besitz gehabt, so wäre kein Fran¬
zose auf deutschem Boden und unsere Stellung im Süden
ebenso stark, wie sie es in Nordfrankreich und an der
Maaslinie in Lothringen ist . („ Echo .

" )
Rumäniens Waffenmacht.

Bleibt Rumänien neutral ? Es sieht nach den neuerten
Berichten kaum danach aus . Alle im Ausland lebenden
Rumänen werden einberufen. Das aufblühende König¬
reich , das seine Kraft hauptsächlich der weisen , fürsorg¬
lichen Regierung des unlängst verschiedenen Königs Carola
eines Hohenzollern, verdankt, hat einen Flächeninhalt
von 139 715 qkm, auf denen 7Hz Millionen Menschen
leben. Militärisch ist es noch in der Reorganisation begrif¬
fen. Es herrscht allgemeine Wehrpflicht vom vollendeten
21 . bis zum 46 . Lebensjahr und zwar 7 Jahre im aktiven
Heere, 5 Jahre im Ergänzungsstand , 12 Jahre in der
Reserve und 6 Jahre in der Miliz . Ter rumänische In¬
fanterist dient zwei Jahre , alle anderen Waffengattungen

- dienen drei Jahre . Ileberzählige werden als Ersatzrcserre
j auch ausgebildet . Das Nekrutenkontingcnt bringt jähr-
s lich etwa

"
57 000 Mann auf, 6 volle Armeekorps wer-

! den aufgestellt . Vorhanden sind als Friedenspräsenz 44
Regimenter Infanterie mit je 3 Bataillonen zu je 4
Kompagnien , dazu 80 Reservebataillonscadres und 11
Jägerbataillone zu je 4 Kompagnien . An Kavallerie wer¬
den gezählt 11 Rosioriregimenter zu je 4 permanenten
Feld - und 1 Depot-Eskadron , 9 -Kalaraschewregimenter
zu je 4 halbpermanenten Feld - und 1 Depot -Eskadron,
1 Eskorteregiment zu 4 Eskadrons und 1 Ersatzeskadron.
Tie technischen Truppen bestehen aus 5 Bataillonen Pio¬
nieren zu je 4 Kompagnie» und 1 Festungspionierbatai-
lon zu 3 Kompagnien und 1 Depotkompagnie, 5 Tele-
graphenkonrpagnien und 1 Spezialistenkompagnie . AnMia-
schinengewehrtruippen sind 44 Sektionen zu 3 und 22
Sektionen zu 2 Gewehren da . Tie Feldartillerie zählt 20
Regimenter mit 120 fahrenden Kanonen , 4 reitenden,
15 Haubitz -, 4 Gebirgs -, 2 schweren Feldhaupitzen- und
20 Depotbatterien . Jede Batterie hat 4 Geschütze. Die
Festungsartillerie hat 2 Regimenter mit 5 Bataillonen
mit 22 Kompagnien . Ter Train ist in 5 Eskadrons einge¬
teilt . Die Friedensstärke beträgt etwa l 00 000 Mann.
Tie Kriegsstärke beträgt gegen 600 000 Mann , worunter
350 000 Mann Feldarmee . Bewaffnet ist die Infanterie
mit dem Mannlichergewehr , Modell 93, Kaliber 6,5 Milli¬
meter . Die Artillerie hat Geschütze von Krupp und
Schneider-Cremot : das Kruppsche Rohrrücklaufgcschütz
Mod . 04 , Kaliber 7,5 cm , die Kruppsche Rohrrücklcruf-
Fcldhaubitze Mod . 11 mit 10,5 cm Kaliber , das Schneider-
Creusotsche Rohrrücklaufsgebirgsgeschützmit 7,5 cm Kali¬
ber. Tie Maschinengewehre sind System Maxim . Tie ru¬
mänische Marine ist nicht bedeutend. Ein kleiner geschütz¬
ter Kreuzer, 4 Panzerkanonenboote , 7 Kanonenboote, 13
Torpedoboote , Schul- und Spezialschiffe sind fertig , im
Bau sind 6 kleine Kreuzer, 16 Torpedobootszerstörer
und 12 Mouitore , daß die kriegsmäßige Formation schon
vollzählig ist, ist wahrscheinlich. Im Tlpril 1914 waren
von den 6 Armeekorps erst die Infanterie aufgestellt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 14 Jan . Ter „ Temps " veröffentlicht

den Bericht eines französischen Nniversitätsmitgliedes über
den Zustand der besetzten Provinzen . Danach wird jeder
Person täglich ein Pfund Wiehl ausgeliefert. Alle Mühlen
sind im Gange. Der frühere Mangel an Brot , Salz , Zucker,
Kaffee und Tabak hat gänzlich aufgehört. Die Verhältnisse
haben sich bedeutend gebessert. Ueberall sind deutsche Weg¬
weiser angebracht . Der Ausschank von Alkohol ist verboten.
Der Betrieb in den Schulen wird überall fortgesetzt. Die
Deutschen versuchen, die Bevölkerung in jeder Weise zufrieden
zu stellen und bei ihr die Vorstellung zu gewinnen, daß ein
Ackerbau treibendes Frankreich und ein industriellesDeutschland
natürliche Verbündete gegen das friedenstörende England
seien.

WTB . Berlin , 14 . Januar . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Konstantinopel: Nach Berichten aus Cairo sind
die indischen Truppe « nach Frankreich transportiert worden,
da die Engländer ihren Uebertritt zu den türkischen Heeren
befürchten.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Aus Rotterdam wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : In Leeuwardsn sind weitere
drei der geflüchteten englischen Offiziere verhaftet und nach
Groningen zurückgcbracht worden.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Ein römisches Telegramm
des „ Berliner Tageblatts " meldet : In Genua sind 200
deutsche Reservisten eingetroffen, die auf ihrer Fahrt von
Spanien den Nachstellungen der feindlichen Schiffe glücklich
entgangen sind.

Ums Vaterland«
Roman E . PH. Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ich wäre Lydia von Herzen dankbar gewesen , wenn
sie mir aus irgendeine Weise zu Hilfe gekominen wäre.
Ich kannte ja die Macht» die sie über ihren Vater hatte.
Ader sie hatte sich in einen Lehnstuhl am anderen Ende
des Zimmers niedergelassen und ihr Gesicht oon mir av-
gewendet. Der Fürst aber war zwischen sie und mich ge-
treten , wie um jeden Versuch einer heimlichen Verständigung
abzujchneiden.

„ Ich weiß in der Tat nur wenig, Durchlaucht , und
wenn irgend jemand für die Umstände verantwortlich ge¬
macht werden kann , unter denen die Abreije des Prinzen
Ioan erfolgte, so ist es einzig der Herr Oberst. Ich würde
es darum viel lieber sehen , wenn sich Durchlaucht von ihm
msormieren ließen. "

„Der Oberst ist nicht hier ; Sie aber sind zur Stelle.
Ich liebe es nicht, daß man eine Aufforderung ignor>err,
die ich einmal in unzweideutigster Form ausgesprochen
habe . Ersparen Sie es mir also , noch deutlicher zu
werden ."

Ich erkannte, daß es kein Ausweichen mehr für mich
gab . Die Prinzessin verharrte in ihrem Stillschweigen ; der
Fürst verharrte mit unbeugsamer Entschiedenheit auf seinem
Verlangen , und ich durfte mich nicht in offenem Ungehorsam
gegen ihn auflehnen, da er ja ohne Zweifel das allerbeste
Recht hatte, Aufklärung über die Angelegenheiten seines
Sohnes zu verlangen.

„Nun wohl, Durchlaucht, " sagte ich darum nach einem
letzten schweren Kampfe. „Ich werde alles sagen , was icy
weiß. Durchlaucht erinnern sich des Tages , an welchem ichin Bukarest vor der Kommission vernommen wurdet"

„Natürlich ! — Weiter ! — Und halten Sie sich , bitte,fo wenig als möglich mit Nebensächlichkeiten auf !"
, . kehrte mit dem letzten Zuge hierher zurück, und
lch führte die wichtigen Auszeichnungen bei mir. die die

wrunmage für meine jetzt vollendete Arbeit bilden sollten.In der unmittelbaren Nähe des Strandschlößchens wurde
ich überfallen — ohne Zweifel oon Attentätern , denen esum die Erlangung dieser Aufzeichnungen zu tun war . Daß
ich ihnen entkam , hatte ich einzig dem rechtzeitigen Bei¬
stände des Herrn Obersten zu danken, der mit demselbenZuge von Bukarest gekommen war . ohne daß ich etwasdavon ahnte ."

„Sehr sonderbar ! — Aber was hat das alles mitmeinem Sohne zu schaffen ?"
„Es scheint, daß Prinz Ioan die Nacht, in welcher beidem Strandschlößchen der meuchlerische Angriff auf micherfolgte, dort zugebracht hat. Am nächsten Morgen bestandder Oberst darauf, daß ich ihn nach dem Strandschlößchenbegleite . Prinz Ioan befand sich noch dort . Und er hatteVerwundungen oon derselben Art , wie ich sie in meiner

Verteidigung einem der in der Dunkelheit unkenntlichenAngreifer beigebracht zu haben glaubte .
"

Ich war auf einen heftigen Zornesausbruch des Fürstengefaßt, aber es hatte den Anschein , als ob er mich nichtverstände oder vielleicht auch nicht verstehen wollte. Erhatte die Lippen aufeinandergepreßt und die Augenbrauen
zusammengezogen, aber er unterbrach mich zunächst mitkeinen , Wort.

„ Die Bewohnerin des Strandschlößchens," fuhr ich fort,
„ist eine Madame Smith , von der mir der Herr Oberstgesagt hat , daß er sie im Verdacht habe, eine politischeSpionin zu sein. Ich fürchte, daß Prinz Ioan sich unterihrem Einfluß befand ."

Dâ endlich fuhr der Groß-Bojar auf, und die Heftigkeitseines Zornes konnte mich nicht daran zweifeln lassen , daßseine W ^rte ehrlich gemeint waren:
. ,un ! Mein Sohn ! — Der Verbündete einerSpw » '.n ! Smd Sie von Sinnen ? — Wer , um desHimmels willen , hat Ihnen diesen heillosen , diesen geradezu

verbrecherischen Blödsinn in den Kopf gesetzt ? — Weißtdu etwas von einer Bekanntschaft zwischen Ioan und dieserDame, Lydia ? "
Sie wandte sich ihm zu . und ihr Gesicht schien mir

noch weißer als zuvor.
„Er lernte sie, wenn ich nicht irre , in Bordigherakennen . Ich sah ihn des öftern in ihrer Gesellschaft. "- Lier in Botesci ?"

- WTB . Berlin , i4 . Jan . An der holländischen Küste
sind in den letzten Tagen, wie das „ Berliner Tageblatt"
aus Rotterdam meldet , wiederum M -nen angeschwemmt
worden. So in Loosvuinen, deren Explosion sich aber
gefährlich gestalten dürfte, da das Badhotel und eine Villa
sich in ihrer unmittelbarer Nähe befinden . Bei der Explosion
einer Mine , die am Westkappeler Secdeich angeschwemmt
war , wurden arge Verwüstungen angerichtet . An der gleichen
Stelle sind noch zwei Minen angeschwemmt worden.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Aus Kopenhagen erfährt der
„ Berliner Lokalanzeiger "

: Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , leidet der Zar seit seiner Rückkehr von der Front
an einer starken Erkältung, sodaß er das Zimmer hüten muß.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Aus Haag wird dem „ Ber¬
liner Lokalanzeiger " gemeldet : Die Zeitung „Tijd" berichtet,
daß große englische Truppenmassrn in den letzten Tagen
in französischen Küstenstädten gelandet worden seien. Es
handle sich wahrscheinlich um neu ausgebildete englische
Freiwillige.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Haag : Reuter berichtet aus Petersburg , daß die
türkische Vorhut Täbris besetzt habe.

WTB . Berlin , 14. Jan . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Haag : Wie ein holländisches Blatt aus Dün¬
kirchen berichtet , vergeht kein Tag , an dem nicht deutsche
Flieger über Dünkirchen erscheinen. Der Bahnhof sei schon
mehrmals getroffen worden. Bei einem Kampf zwischen
deutschen und belgischen Flugzeugen sollen zwei deutsche und
zwei belgische Flugzeuge abgestürzt sein.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Im Hinblick auf die in den
beiden letzten Berichten der obersten Heeresleitung gemeldeten
Fortschritte der deutschen Truppen meint die „ Kreuzzeitung " ,
daß auch der langwierige Stellungskrieg nicht still stehe,
sondern mit andauernden Fortschritten für unsere Waffen
verbunden sei.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Haag : In einer Uebersicht über die militärische
Lage führt der „ Nieuws Rotterdamsche Courant " aus , daß
die Deutschen durch ihren letzten Erfolg in den Argounen
im ganzen 10 Km . fortgeschritten seien. Dem Blatt erscheint
dies als ein bedeutender Fortschritt.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Die französische Armee hat
nach neueren Angaben seit Beginn des Krieges über 60 "F
ihres Pferdebestandes verloren.

WTB . London , 14 . Januar . Der Korrespondent der
„ Times " aus Washington meldet : Ich muß die Warnung
wiederholen und nachdrücklich betonen, daß die warme Wür¬
digung des freundschaftlichen Tones in der Antwort Sir
Edward Greys die Möglichkeit künftiger Schwierigkeiten
nicht beseitigt . Der Grundton in den heutigen Artikeln der
amerikanischen Blättern zeigt, daß die Antwort Greys die
Lage unverändert läßt . Ich kann aus gutem Grunde
erklären , daß dies die amtliche Auffassung ist. Es hatte
eine gute Wirkung, daß die Antwort hervorhebt, daß kein
großer prinzipieller Gegensatz im Spiele sei . Aber die all¬
gemeine Empfindung ist cs , daß in einer Angelegenheit wie
dieser, Tatsachen ebenso belangreich sind wie Prinzipien.
Insbesondere herrscht Unruhe über das gesetzwidrige An¬
halten von Schiffen , während andererseits offenbar Neigung
besteht, die Größe jeden Schiffes und die Kompliziertheit der
Ladungen nicht zu berücksichtigen und die alte Gewohnheit
der Durchsuchung auf See beizubehalten.

WTB . New-York, 14 . Jan . „ New- York World"
tadelte scharf die Antwortnote Sir Edward Greys und
nennt sie ausweichend und ungerecht.

WTB . Paris , 14 . Jan . Das Bombardement von
Reims wird mit äußerster Heftigkeit fortgesetzt. Gestern sind
108 Granaten in die Stadt gefallen und haben bedeutenden
Schaden angerichtet.

„Ja . Er ritt mit ihr aus . Und an dem Abend, vondem Herr Lazar spricht , aß er im Strandschlößchen mit ihr
zur Nacht."

„ Ioan ist ein Knabe — ein verliebter Narr ! Wenner dieser Frau den Hof gemacht hat, so ist das ein Beweis,
daß er nichts von ihrem Rufe wußte . Höchstens hielter sie für eine gewöhnliche Abenteurerin , eben gut genugfür einen kurzen Zeitvertreib in der Langeweile von Potesci.Wollen Sie mich etwa glauben machen , Herr Lazar , daßder Oberst an andere Möglichkeiten dachte — daß er denMut hatte, ein verbrecherisches Einverständnis meines
Sohnes mit den Urhebern des angeblich auf Sie verübtenAttentates anzunehmen ?"

Nachdem ich einmal begonnen hatte zu sprechen , würdemir jedes Ableugnen und Beschönigen als eine strafwürdigeFeigheit erschienen sein . Darum erwiderte ich freimütig:
„ Ich bin überzeugt, daß er etwas Derartiges annahin,Durchlaucht! Und er machte dem Prinzen kein Hehl aus

seiner Meinung ."
„Ah . das ist unerhört ! — Das überschreitet alle

Grenzen. — Und mein Sohn ?"

„Prinz Ioan stellte jede Schuld in Abrede, Durchlaucht !"
„Natürlich tat er das . Was aber konnte ihn trotzdem

zu dieser überhasteten Abreise bestimmen ? "
„Der Oberst trat ihm gegenüber sehr gebieterisch auf.Er bestand auf seinem Verlangen , daß Ihr Sohn sofortdas Land verließe, und nach kurzem Widerstreben willigte

Prinz Ioan ein .
"

Die Adern an den Schläfen des Fürsten waren auf¬
geschwollen wie Stricke . Mit Anstrengung rang er nachWorten.

„Können Sie mir sagen , Herr Lazar , welcher Argu¬
mente sich der Oberst bedient hat , um die Einwilligungmeines Sohnes zu erlangen ? "

„Ich vermag darüber nicht viel zu sagen, Durchlaucht,denn ich hörte vielleicht nicht alles, was zwischen den beiden
Herren gesprochen wurde . Möglicherweise leuchtete es dem
Prinzen ein , daß feine Intimität mit einer Frau dieserArt ihn kompromittieren könnte, und daß es darum besserfür ihn sei, auf eine kleine Weile vom Schauplatz zu ver¬
schwinden ."



WTB . Berlin , 14 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt " !
sagt zu dem Rücktritt des Grafen Berchiold, - dieser Habs j
sich wiederholt mit Rückirittsgsdanken getragen. Sein Rück- s
tritt könne zur Verminderung bestehenderSchwierigkeiten
mit Italien beitragen, da er einer Ausgleichspolitik ab¬
geneigt gewesen sei . Er habe erwartet, daß Tisza das
Ministerium des Äußern übernehmen werde , doch habe er
sicher bei der Ernennung Burians mitgewirkt . Die „ Kreuz-
zeitung

" hält die Ernennung des Ungarn Burian für ein
gutes Vorzeichen , da unter dem Ungarn Andrassy das deutsch¬
österreichische Bündnis geschlossen wurde.

WTB . Rom , 14. Jan . Die „ Ag . Stef .
" meldet,

man habe die Nachricht verbreitet, daß binnen kurzem in
einigen Städten die öffentlichen Schulen geschlossen werden
würden, um sie als Kasernen für die unter die Fahnen be¬
rufenen Mannschaften zu verwenden . Diese Nachricht entbehre
jeder Begründung.

WTB . Paris , 14 . Jan . Der „ Temps " veröffentlicht
einen Erlaß an die Amtsmänner , in dem jede Agitation für
den Frieden strengstens verboten wird. Gewisse Personen,
heißt es in dem Erlaß , reisen umher und machen Propa¬
ganda für den Frieden.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Aus Genf meldet das „ Berliner
Tageblatt " : Die Tatsache , daß die Deutschen an den masu¬
rischen See » des nachts zahlreiche gepanzerte Motorboote als
Eisbrecher verwenden, wird im Pariser „ Journal " mit dem
Zusatz besprochen, die Deutschen hätten ein großes Jntreffe
daran , die masurischen Seen unpassierbar zu machen . Die
Zugangsstellen zu den Seen bildeten zusammen mit den
Seeflächen selbst auf einer Front von 85 Werst eine fast
uneinnehmbare Schranke.

Ein Erdbeben in Italien.
(-) Hohenheim , 13 . Jan . Heute vormittag

kurz vor 8 Uhr begannen die Instrumente
der Erdbebenwarte ein schweres Erdbeben
aufzuzeichnen . Der Herd liegt ohne Zwei¬
fel im südlichen Teil des Kontinents in
einer Entfernung von 700 bis 800 Kilo¬
meter . Der erste Vorläufer traf hier um
7 Uhr 54 Minuten 29 Sekunden ein . Die
Hauptausschläge dauerten etwa 10 Minu¬
ten und waren von ähnlicher Stärke , wie
bei dem großen Beben von Messina.

WTB . Jugenheim , 13. Jan . Ein schweres Erd¬
beben wird soeben registriert ; einige Minuten vor 8 Uhr
früh haben die Aufzeichnungen angefangen ; die Apparate
waren um 9 Uhr noch in starker

'
Bewegung . Ter Herd

dürfte nach erster Schätzung weniger als 1000 Kilometer
entfernt sein, also in Europa . Eine Katastrophe ist zu
befürchten. Erdbebenwarte Jugenheim.

WTB . Rom , 13 . Jan . Heute früh 7 Uhr 55 Minuten
wurde hier eine starke Erderschütterung gespürt, die unter
der Bevölkerung großen Schrecken hervorrief.

WTB . Rom , 13 . Jan . Die Erderschütterungen,
die in Rom wahrgenommen wurden , haben auch die
Umgebung von Rom heimgesucht . In Neapel nahm man
gegen 8 Uhr früh ein etwa 20 Sekunden andauerndes
Erdbeben wahr . Die Bevölkerung war stark beunruhigt
und lief auf die Straße . Das Erdbeben wurde auch in
Pozzuoli und in Monte Rotondo verspürt . In Monte
Rotondo wurden verschiedene Häustr , so auch das Rat¬
haus , beschädigt . Zwei Personen sollen ums Leben ge¬
kommen sein . Auch aus Caserta , Civitavecchia, Gros»
feto und Umgebung , sowie aus Umbrien laufen Meldungen
über Erdstöße ein, die überall große Panik Hervorriesen.

WTB . Rom, 13 . Jan . Das Erdbeben am heutigen
Vormittag rief in allen Teilen Roms eine ungeheurige Auf¬
regung hervor, forderte aber keine Opfer an Menschenleben,
jedoch wird einiger Sachschaden gemeldet . So sind in der
Basilika von Sankt Peter 150 Fensterscheiben in der Kuppel
gesprungen und sonstiger Schaden verursacht worden.

' '
„Pah — das ist Heller Unsinn l" brauste der Fürst auf.

„Die Streiche meines Sohnes mögen zuzeiten knabenhaft
und töricht genug sein . Aber von einem Verstoß gegen
die Gesetze der Ehre kann dabei selbstverständlich niemals
die Rede sein . Der Oberst muß sich irgendeines anderen
Mittels bedient haben , um den jungen Mann gefügig zu
machen. Und ich begreife ebensowenig das Interesse, das
er an Ioans Entfernung haben konnte, als ich den lächer¬
lichen Gehorsam meines Sohnes verstehe ."

„Wenn Durchlaucht den Herrn Obersten danach fragen
wollten," wagte ich respektvoll zu bemerken , „ so würde er
die gewünschte Auskunft sicherlich nicht verweigern .

"
„Ich möchte ihm allerdings nicht raten , es zu tun . Ich

werde selbstverständlich sofort an ihn telegraphieren . Sie
gestatten mir, mich einen Augenblick zu setzen , Herr Lazarl"

Die Aufregung hatte ihn ersichtlich furchtbar mitge»
nommen . Er war totenblaß , und ich sah , wie seine Hände
zitterten . Lydia war sofort aufgesprungen, um ihm den
Platz in dem bequemen Lehnsessel zu überlassen. Und ich
bat um die Erlaubnis , Seiner Durchlaucht ein Glas Kognak
anbieten zu dürfen, das er denn auch mit einem dankenden
Kopfnicken annahm.

Kaum eine Minute , nachdem er es auf »inen Zug
hinuntergestürzt hatte , stand er wieder auf.

„Diese unglückselige Affäre bleibt selbstverständlich unter
uns , Herr Lazarl Ich rechne auf Ihre Diskretion, wie un¬
erschütterlich ich auch davon überzeugt bin, daß meinen
Sohn nicht der geringste Vorwurf trifft. — Bist du bereis
Lydia ? — Wir wollen Herrn Lazar nicht länger aufhalten/

Ich bat , ihn bis zum Schlosse begleite» zu dürfen.
Aber er lehnte kopfschüttelnd mit der Erklärung ab, daß
er sich wieder vollkommen wohl fühle. Aber er nahm
dann doch den Arm seiner Tochter, und ich sah , daß er
sich ziemlich schwer auf sie stützte, bis mir die beiden langsam
vahinwandelnden Gestalten in der Dunkelheit entschwände ».

WTB . Rom , 13 . Jan . Das Zentralbureau für Me¬
teorologie teilt mit : In Rom erfolgte das Erdbeben um
7 Uhr 53 . Es dauerte 15 bis 20 Sekunden und hatte
einen wellenförmigen Charakter. Es ging in der Richtung
von Ost nach West . Seine Heftigkeit wuchs bis zur Mitte
seiner Daner . Die größte Stärke des Erdbebens scheint
zwischen Rom und Aquilz gelegen zu haben . Alle Obser¬
vatorien in Italien haben es verzeichnet. Aus einzelnen
Orten wird noch berichtet : In Frosmnone kein Schaden
und keine Opfer, in Giuliano Romano zwei Tote, in Avez-
zano ist der Bahnhof eingestürzt . Todesfälle sollen vorge¬
kommen sein . Hilfe ist entsandt. Es geht das Gericht , daß
in Ajelli - Avezzano schwerer Schaden angerichtet ist, und viel¬
leicht Todesfälle vorgekommen sind.

WTB . Rom , 13 . Jan . Ueber das Erdbeben, das teil¬
weise stark und anhaltend spürbar war , werden noch fol¬
gende Einzelheiten gemeldet . In Monte Rotondo stürzte
das zweistöckige Rathaus vollständig ein . Ein Lehrer und
ein Schüler wurden getötet , mehrere andere Personen schwer
verletzt. Einige Häußer zeigen starke Riffe . In einer Kirche
von Fermo brach eine Panik aus , wobei mehrere Personen
Verletzungen davontrugen . In Veroii stürzten mehrere
Häußer ein, andere wurden stark beschädigt. Zwei Personen
find dabei ums Leben gekommen, sechs wurden schwer,
mehrere leicht verletzt. Auch in Teramo, Ancona, Avellino,
Campo Basso und Jaffino wurden Erdbeben verspürt. Es
rief überall große Aufregung hervor, richtete aber in diesen
Orten nur leichten oder gar keinen Schaden an.

WTB . Rom , 13 . Jan . Wie weiter gemeldet wird, hat
das Erdbeben in der Provinz Rom ln vielen Orte « schweren
Schaden angerichtet und Menschenleben vernichtet. So sind
in Marano -Agosta der Bahnhof , der Glockentucm und einige
Häuser und in Filettino mehrere Häuser eingestürzt , wäh¬
rend die Kirche beschädigt wurde. Auch Torricello weist
schwere Beschädigungen aus . In Montelanico hat der Te-
legraphenapparat schwer gelitten . In Perugia wurde eben¬
falls ein fünf Sekunden dauernder Erdstoß beobachtet , in
Capoa, Castellamare die Stabia wurde die Bevölkerung durch
Erdstöße in Entsetzen versetzt , die in Cassino von unterirdi¬
schem Getöße begleitet waren . Nach den letzten Nachrichten
ist das Erdbeben auch in anderen Orten Italiens beobachtet
worden, hat jedoch weniger Schaden angerichtet . An ein¬
zelnen Stellen ist die Telegraphenverbindung unterbrochen.

WTB . Rom , 13 . Jan . Die Nachrichten aus Avezzano
bei Aquila lauten immer schlimmer. Avezzano ist zerstört.
Man befürchtet , daß die Zahl der Uebsrlebenden , von denen
ein Teil verwundet ist, nicht lausend überschreitet . Die Ver¬
bindungen mit den Nachbarorten, in denen die Gebäude der
Bahnhöfe ebenso wie in Avezzano eingestürzt sind, sind unter¬
brochen . Aus Bulmona wird gemeldet , daß das Gewölbe
der Kirche San Dominica eingestürzt ist . 5 Soldaten sind
verwundet worden.

WTB . Rom, 13 . Jan . In Anversa wurden 2 Tote
nnd 3 Verletzte gezählt , in Villa Lago ungefähr 20 Tote
und eine unbestimmte Anzahl von Verletzten . Das Dorf
Fratturz ist völlig zerstört worden. Viele Bewohner wurden
getötet. Man glaubt , daß sich in Popoli und Pentime
Opfer unter den Trümmern befinden . Das Rettungswerk
ist in Angriff genommen worden. Nachrichten aus Sora
melden , daß das Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte.
Viele Häuser sind zusammengestürzt . Die Zahl der Opfer
ist ziemlich gro . In Mola Liri sollen schon 10 Tote und
150 Verwundete geborgen sein. Truppen sind mit Zelten
nach den von dem Unglück betroffenen Gegenden abgegangen, i

WTB . Rom , 13 . Jan . Das Erdbeben hat namentlich
in der Provinz Chieti erheblichen Schaden augerichtet.
In verschiedenen Städten sind zahlreiche Häuser beschädigt
worden und mehrere stürzten ein . 5 Personen wurden ge¬
tötet und sehr viele verwundet. Es sollen sich aber jetzt
noch sehr viele Personen unter den Trümmern befinden , fo-
daß die Zahl der Opfer groß sein wird. Auch aus anderen
Provinzen werden Beschädigungen von Gebäuden, zahlreiche
Todesfälle und Verletzungen gemeldet . Nach den heimge¬
suchten Orten sind Truppen und Sanitätsmaterial gesandt
worden.

* * *

WTB . Rom , 14 . Jan . Der König begab sich gestern,
begleitet von seinem ersten Flügeladjutanten , im Automobil
nach Wuggi, Frosinone , Veröl, Tore Cajetani und in die
Gegenden der Provinz Rom , die besonders von dem Erd¬
beben betroffen worden sind . Der König kehrte am Abend»
nach Rom zurück. Im Aufträge der Regierung begiebt sich
der Unterstaalssekretär im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten Visonli nach den Orten, die am meisten durch das
Erdbeben geschädigt worden sind . Heute früh wird er sich
in Avenzano, heute abend in Sora aufhalten.

Eine große Zahl vo « Tote « .
WTB . Rom , 14 . Jan . „ Giornale d' Jtalia " meldet,

daß die Ueberlebenden des Erdbebens in Avanzo 800

Personen betragen. Da die Bevölkerung Avenzanos 11000

Personen betrage, so seien über 10 000 tot.

Landesnachrichten-
rMroeteig. 14 . Januar 1915.

Die 96 umrttembergische Verlustliste
verzeichnst vom Jnsanteric -Negimsnt Nr . 121'

insgesamt
297 Namen : gefallen bezw . gestorben 46 (darunter 1
Offizier ), schwerverwundet 20 , verwundet bezw . leicht¬
verwundet 164 (darunter 1 Offizier ), vermiet 64, er¬
krankt 3.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ers.- Res.
Friedrich Rivinius , Gültlingen, verm . Krgsfr . Walter
Schäfer, Freudenstadt, gefallen . Ldwm. Karl Wohlleber,
Liebenzell , l . verw . , r . Bein . Ldwm. Adam Kalmbach,
Bösingen, gefallen.' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Pionier Hermann
Treiber von Wildbad ; Richard Schittenhelm von
Freuden stadt , z. Zt . schwer verwunde: im Lazarett ; Unter¬
offizier Wilhelm Reiff, Hauptlehrer in Langenau , geb.
von Hallwangen; Gefreiter Erich Gaiser von Buhl-
b ach.

* Nachuntersuchung der von den Truppenteilen und
dem Bezirkskommaudo wegen Dieustuufähigkeit entlassenen
Maunschfteu im OA . -Bezirk Nagold . Das Kgl . Bez .-
Kommando macht bekannt : Sämtliche von den Truppenteilen
und dem Bezirks -Kommando wegen Krankheit als zeitig oder
dauernd nur garnisonsdienstfähig bezw. seid - und garnisons-
dienstunfähig entlassenen Mannschaften aller Waffen¬
gattungen der Reserve , Landwehr 1 . und II . Aufgebots,
Ersatzreseroe sowie des ausgebildeten Landsturms haben sich
einer Nachuntersuchung zu unterziehen . Die Untersuchung
findet für den Oberamtsbezirk Nagold am Freitag , den 15.
Januar 1915 auf dem Rathaus in Altensteig und
am Montag , den 18 . Januar 1915 auf dem Rathaus in
Nagold statt. Es haben zu erscheinen : 1 . Die bei der
ersten, am 16 . November 1914 stattgefundenen Nachunter¬
suchung gefehlten Mann, «haften . 2 . Die seit der ersten Nach¬
untersuchung wegen Dienstunfähigkeit entlassenen Mannschaften,
und zwar : Am Freitag, den 15 . Januar 1915 , vormit¬
tags 10 Uhr in Altensteig die Mannschaften der Gemeinden:
Enztal, Ettmannsweiler , Fünfbronn , Simmersfeld . Am
Montag, den 18 .

' Januar 1915 , vormittags 8 .45 Uhr
aus dem Rathaus in Nagold die Mannschaften der übrigen
Gemeinden des Bezirks . Diejenigen Mannschaften, welche
sich nach Entlassung von den Truppenteilen beim Bezirks¬
kommaudo nicht angemeldet haben, haben diese Meldung
umgehend nachzuholen und ebenfalls zur Nachuntersuchung
zu erscheinen. Hierzu wird bemerkt : Mannschaften, welche
wegen Krankheit an dem Erscheinen zur Nachuntersuchung
verhindert sind , haben ein ärztliches Zeugnis einzureichen,
welches von der Ortsbehörde beglaubigt sein muß, falls der
betr. Arzt nicht amtlich angestellt ist. Unemschuldigtes
Fehlen sowie verspätetes Erscheinen wird bestraft. Die
Mititäipapiere sind mitzubringen. Zu dieser Nachuntersuchung
haben nichr zu erscheinen : Die am 8 . 1 . 15 . eingestellten
und wegen Krankheit wieder entlassenen unausgebildeten
Landsturmpflichtigen I . Aufgebots. Die bei der ersten Nach¬
untersuchung , sowie bei einer Friedensaushebung für dauernd
untauglich bezw. zeitig bis 1915 oder 1916 als seld - und
garnisonsdienstunfähig anerkannten Mannschaften ; die als
unabkömmlich Bezeichneten und die vom Kgl . stell» . General¬
kommando und den Ersatzkommissionen auf Gesuch Zurück¬
gestellten und Verwundete. Die vom Landsturm-Jnfanterie-
Bataillon in Vaihingen am 28 . und 29 . November 1914
wegen häuslichen Verhältnissen entlassenen Mannschaften
haben ebenfalls nicht zu erscheinen.

* Versteigerung von Pferden . Nach Mitteilung des
Kommandeurs des Etappentrains findet am Montag , den
25 . Januar ds . Js ., vormittags 10 Uhr, in Saargemünd
(Lothringen) , und am Dienstag , den 26 . Januar ds . Js .,
vormittags 10 Uhr in Bischweiler (Elsaß) je eine Pferdever¬
steigerung statt. Unter den Tieren befinden sich bei jeder
der beiden Versteigerungen mehrere trächtige Stuten und
Fohlen . Auf die in Elsaß- Lothringen stattfindenden Pferde¬
versteigerungen finden die Bestimmungen für die Verkäufe
von kriegsunbrauchbaren Militär - und Beutepferden, welche
durch Vermittlung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
in Württemberg vorgenommen werden, keine Anwendung.

* Schlechte Geschäfte — und warum ? Unter vorstehender
Ueberschrift richtet ein Leser der „ Düsseldorfer Ztg .

" an die
Kaufleute folgende beherzigenswerte Worte , die gerade so gut
auch für alle anderen Städte geschrieben sein könnten.

„ Alle Welt klagt über schlechte Geschäfte, besonders die
mittleren und Spezialgeschäfte . Zu einem großen Teil tragen
die Geschäftsleute selbst die Schuld, wenn die Kunden aus-
bleiben , wenn nichts verkauft und nichts verdient wird. „ Wie
kann ein Mensch wissen, daß ich etwas gutes zu verkaufen
habe, wenn ich es ihm nicht sage ? " war der Wahlspruch
eines Amerikaners, der es vom Schuhputzer zum Milionär
gebracht hatte, und der Mann hatte recht ! Ich habe im
stillen immer den Kopf darüber geschüttelt , als die Geschäfts¬
leute mit Beginn des Krieges auf einmal das Inserieren
einstellten , als in den Zeitungen keine Geschäflsanzeigen mehr
erschienen. Einen größeren Fehler, ich hätte beinahe gesagl:
eine größere Torheit hätten sie gar nicht begehen können!
Und in keinem anderen Lande, das in den Krieg verwickelt
ist haben die Geschäftsleute diesen Fehler begangen ; er ist
ausgerechnet eine Erfindung der klugen Deutschen geblieben.
D österreichischen Zeitungen enthalten fast mehr Anzeigen

, vor dem Krieg und in den Londoner Blättern bemühen
sich die Geschäftsleute , dem Puplikum mehr denn je in die
Ohren zu schreien, daß bei ihnen das Beste zum billigsten
Preise zu haben ist, besonders Sachen, die vorher von Deut¬
schen gekauft worden sind . Und das muß sich doch lohnen,
denn bis auf den heutigen Tag haben die Anzeigen in den
Blättern dieser Länder eher zu- als abgenommen. Nätürlich
haben sie reicht. Denn wenn mit einem Schlage die Geschäfts¬
leute die Flinte ins Korn werfen , wenn sie sich monatelang



m Stillschweigen hüllen und dem Puplikum nichts zu sagen
wissen, wenn sie sich selbst aus dem Gedächtnis ihrer Käufer
ausschalten und durch das gänzliche Unterlassen geradezu den
Gedanken aufdrängen, daß jetzt keine Zeit zum Kauf sei, dann
müssen die Geschäfte schlecht gehen . Deswegen erscheint mir
das Unterlassen von Anzeigen der schlimmste Fehler den ein
Geschäftsmann begehen kann . In guten Zeiten kommen die
Käufer von selbst, denn dann sitzt ihnen das Geld locker in
der Tasche. In guten Zeiten kann man die Anzeigen eher
entbehren , aber in schlechten , in ernsten Zeiten, wie den
gegenwärtigen , da muß das Publikum unablässig darauf
aufmerksam gemacht werden , wo gute und billige Waren zu
haben sind.' Wildberg , 12 . Jan . Der Mahlknecht Kemmler von der
Mittelmühle verunglückte dadurch , daß er von einem Hummel,
den er an seine Kette festmachen wollte , an die Wand gedrückt
wurde. Es wurde ihm der Brustkorb gequetscht und
mehrere Rippen eingedrückt.

- Calw , 12 . Jan . Ein aus dem hiesigen Oberamt ge¬
bürtiger Missionar, der vor einigen Tagen mit seiner Frau
aus englischer Gefangenschaft zurückge¬
kehrt ist, macht folgende Mitteilungen über die ausgestandene
Leidenszeit:

Bald nach der Kriegserklärung wurde unsere Missions -Ltadt Duala
in Kameru r von einem englischen Kanonenboot beschossen. Das Schiff
fuhr jedoch bald wieder weg , ohne größeren Schaden gemacht zu haben.
Äm 26. Sept. aber kam eine seindlicke Flotte und begann den regel¬
mäßigen Angriff gegen die Küste . Die Deutschen kon tem obgleich
einige Kanonen und Gewehre da waren, gegen die Ueb .rmacht nichts
ausrichten. Der Befehlshaber der Schutztruppe zog sich mit der Be¬
satzung in das Innere des Landes zurück. Die En länder landeten
und nahmen Besitz von der Stadt. Die anwesendenDeutschen , denen
za di ser Zeit auch die eingeborenen Dualaneger wegen der stattge-
sundenen Ländereienenteignungennicht günst g gesinnt waren, glaudrcn
von den Engländern gut behandelt zu werd n . In dieser Hoffnung
wurden sie aber schwer getäuscht . Sämtliche Deutsche wurden mit
List in das Regierungsgebäude gebracht , wo ihre Personalien festge¬
stellt wurden. Als sie sich wieder entf rnen wollten, wurde ihnen
bedeute '

, daß sie kri gsgetangen seien. Es wurde ihnen nickt einmal
mehr erlaubt, in ihre Wohnungen zu gehen ; alles mußten sie znrück-
laffen und sich sofort abends auf ein Transports kiff begeben . Auf
diesem Schiff , auf d m sie 8 Tage lang zubringen mußten, wurden
sie sehr schimpflich behände t. Männer und Frauen wurden getrennt;
die Kost war vollständig ungenügend; Brot gab es während dieser
Z it gar nicht , auch kein Wasser , nur alten Zwieback , der vollständig
ungenießbar wa -. ZumEffn wurde kein Besteck verabr icht, es mußte
mit den Händen gegessen werden. Die Frauen w -mten vor Hunger
und der niederträchtigen Behandlung. Durch inständiges bitten ge¬
lang es dem Missionar in Akraon ans Land geben zu dürfen und sich
in der doittgen Missionsanstalt >ufhalten zu dürfen . Diese Erlaubnis
winde nur deshalb ei teilt, damit die Engländer keine Kost vera reichen

durften. Nach 14 Tagen wurden die Missio sleute wieder als Ge¬
fangene eingesckifft und nach wiederholter Umladung im ganzen auf
6 Transportschiffen nach England gebrach ». Hier wu den Männer
und Frauen wiederum getrennt. Durch Mitteilung eines befreundeten
engliscken Pastors erfu ren die Missionare, daß ihre Frauen nach
Holland etngetch'fft worden seien . Den Missionaren wurde gesagt, sie
werden frellegeben, w nn sie einen Ausweis ihrer Tätigkeit vorl 'gen
kom ten. Sie erkläiten, es sei dies nicht möckich , da sie in Kamerun
nichts haben mitnedmen dürfen. Ohne Ausweis wurde aber die Frei¬
lassung verweigert. Endlich kamen die Missionare auf den Gedanken,
den Jahresbericht des Basler Missionshauses vorzulegen. In dies m
waren ihre Namen und der Ort ihrer Wirksamkeit verzeichnet . Nach
weiteren peinlichen Unteisuchungen wurde den Missionaren unter Ab¬
nahme des Ehr »Wortes nicht gegen Englard zu kämpfen die Erlaubnis
zur Abreise gegeben In England selbst sei die B . Handlung besser
gewesen als auf den Schiffen Die M sst ^nsleute - edauenr, daß noch
viele deutsche Landsleute von den Engländern zurückgekal cn und ab-
transporticrt seien , die Behandlung dieser Gefangen n s i in i-der
Weise rücksichtslos . Als Beweis wurde angeführt, daß ein Mann
feine schwerkranke Frau trotz fleben sicher Bitten nicht habe besuchen
dürfen. Erst 2 Stunden vor dem Tod- der Fra » , als diese schon in
den letzten Zügen la gelang es dem Mann Zutritt zu seiner Frau
zu erlangen. — Aus diesen Mvt . ilungen kann man sich ein Bild
machen wie schwer unsere Deutsche » in der G .fangenschast za dulden
haben.

(-) Kirchh im u . T . , 13. Jan . (Wollrestcsammlung .)
Am 8 . Januar würben durch die Schulkinder und die
Paulmenpflegczöglinge eine Sammlung von

^
Wollresten

für das Rote Kreuz veranstaltet - Es sind große Mengen
von alten Wollsachenabgeliefcrt worden, sodaß die Samm¬
lung ein sehr erfreuliches Ergebnis gehabt hat , der Wert
der eingegangenen Wollreste dürfte etwa 1500 bis 1600
Mark betragen.

(- ) Holzheim OA . Göppingen , 13 . Jan . (Schwere
Heimsuchung . ) Tie Familie Georg Spät ist vom Schick¬
sal schwer getroffen worden . Im Alter von 40 Jahren
starb im Jahre 1912 ein Sohn , der zweite Sohn starb
an einem Schlaganfall im Alter von 33 Jahren ein Jahr
darauf . Ter dritte Sohn , der im Infanterie -Regiment
180 stand, fiel im August vorigen Jahres auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz . Ter vierte und letzte Sohn , der
inzwischen zum Vizefeldwebel befördert wurde und an¬
fangs dieses Jahres die Silberne Tapferkeitsmedaille er¬
hielt, steht im Reserve-Jnfanteric -Regiment Nr . 248.

(-) Schlierbach OA . Göppingen , 13 . Jan . (Tödlicher
Unglücksfall. ) Durch Unvorsichtigkeit eines Kameraden
beim Gewehrreinigen ist der verheiratete , als Wehrmann
im Felde stehende Karl Kalteisen ums Leben gekommen,
Kalteisen, ein geborener Schlierbacher, hatte in Vaihingen
a . F ., ein Bäckereigeschäft . Er ist Vater von drei Kindern.

ss Stuttgart , 13 . Jan . (Ein heldenhaftes Regiment.)
Dem Reserve -Infanterieregiment Nr . 246 sind , wie der
Staatsanzeiger aus dem Felde erfährt, an Auszeichnungen
4 Eiserne Kreuz I , Klasse, l80 Eiserne Kreuz II . Klasse und
25 Silberne Militärverdienstmedaillen zugekommen.

Vermischtes.
Kraut und Rüben

kommen in der Kviegszeit wieder zu Ehren . Die Deut¬
schen werden in der Karrikatur des Auslandes genr als
Sauerkraut -Esser bezeichnet . Nun , daß den deutschen Sol¬
daten das Krautessen nicht schlecht bekommen ist, haben
erst wieder bei der : Kümpfen der Hindenburg -Ärmee in
Polen unsere Feinde zu ihrem großen Leidwesen zu ver¬
spüren gehabt . Wenn indes Kraut und Rüben im Sprach¬
gebrauch des Volkes als Sinnbild eines wirren Durch¬
einander gewählt werden , so können sie im Gegensatz hierzu
jetzt gerade dazu beitragen , daß während des Krieges
hübsch Ordnung im Haushalt beobachtet wird , sowohl
im Haushalt des Einzelnen wie der ganzen Nation.
Unser Boden bringt reichliche Mengen der verschiedensten
Kraut - und Rübensorten hervor . Es fehlt bei uns nur
noch an der rechten Wertschätzung dieser einfachen und
wohlseilen, aber gesunden und kräftigen Nahrungsmittel,
vielleicht nur deshalb , weil sie „nicht weit her sind", weil
sre m großen Miengen auf den Markt kommen und auch
dem ärmsten Mann erschwinglich sind. Es gehört keine
besondere Kunst dazu, aus Kohl und Rüben schmackhafte
Suppen , Gemüse- und — in Verbindung mit etwas Fleisch— gemischte Gerichte herzustellen.

- .̂ »örtlicher Redakumr; Ludwig Lsvk.
Druck uns der W . Rieker'schen Buchdruckerei , Mt uste g.
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Altensteig.

vom Saizwcrk Heilbronn. ( Bei gegenwärtiger Witterung auf moosigen
Wiesen etc . stets mit bestem Erfolg angewandt) empfiehlt den Zentnersack

- --------- - - - zu Mk . ISO - -

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Mein
sowie verschiedene Sorten

UM" kleine Schachtel» 'MU
für Sendungen ins Feld empfiehlt die

Rieker '
sche Buchhandlung
Atterrsteig.

Altensteig.

Saat- «ad
Hprisekartoffeln

hat abzugeben
Christiane Schmidt.

Zwei schöne , schwere, hochträchtige

MM-
WiMII

hat zu verkaufen
Keppler, Leugenloch.

Im Felde gefallen:
Ebhausen : Gottlob Stotz, Ers. -Res.

im Füsilier-Regiment 122, Sohn
des Hauptlehrers Stotz, 25 I.

Friedrich Renz, Konditor, Sohn der
Lina Renz , Bäckers - Witwe in
Haiterbach.

Alpirsbach : Arthur Majer , Einj .-
Freiw , Sohn des Oberförsters in
Alpirsbach, 23 I.

Adam und Fritz Halft, beide Ers .-
Res ., 23 und 26 I . alr, Söhne
des Matth . Haist in Mitteltal-
Orsbach.

Wilhelm Schmelzte, Sohn des Gottlob
Schmelzle in Friedrichstal.
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